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Nundſchau. 


„. Preußen. S. Maj. der König, welcher Ma: 
rienbad am 5. d. verlaſſen, hat nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte in Teplitz ſich über Prag nach Wien begeben und 
wurde daſelbſt am 8. Abends gegen 6 Uhr vom Kai: 
ſer Franz Joſeph auf dem Nordbahnhofe erwartet. 

Die Stadt Colberg feierte am 2. d. die Gedächt⸗ 
nißfeier an die vor 50 Jahren erfolgte Aufhebung der 
franzöſiſchen Belagerung und damit verbundene Bes 
freiung von ſchwerer Bedrängniß. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ward der Grundſtein zu einem Denkmale für 
König Friedrich Wilhelm 3. gelegt. a 

„. Provinzielles. Der erſte Präſident des 
Appellationsgerichts zu Breslau, Dr. v. Schlieckmann 
iſt zum Vice-Präſidenten beim Ober-Tribunal ernannt 
und dem Diviſions-Auditeur der 12. Diviſion, Stein 
in Neiſſe, der Titel Juſtizrath beigelegt worden. — 
Einer Einladung des Herrn Fürſten von Hatzfeldt fol⸗ 
gend hielt der Schleſiſche Forſt-Verein am J., 2. und 
3. d. Mts. ſeine diesjährige General-Verſammlung in 
Trachenberg. 0 

„. Deutſchland. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland find am 6. d. in Kiſſingen eins 
getroffen. 

.. Oeſtreich. Der Kaiſer wird die Rundreiſe 
durch Ungarn am 8. Auguſt wieder in jener Richtung 
aufnehmen, wo dieſelbe durch den Tod der kleinen 
Erzberzogin Sophie unterbrochen wurde. Am 17. wird 
der Kaiſer wieder in Wien eintreffen, den Stephans— 
tag (20. Auguſt) aber bereits wieder in Ofen feiern 
und dann die Rundreiſe durch den Oedenburger Di— 
ſtrict fortſetzen. 

„Frankreich. Bei den Pariſer Nachwahlen 
zum Geſetzgebenden Körper am 6. d. ſind ſämmtliche 
Regierungs⸗Candidaten durchgefallen. Gewählt wur⸗ 
ven: Cavaignac, Ollivier, Darimon. — Wie der „Mo⸗ 
niteur“ meldet, wird der Kaiſer und die Kaiſerin der 
Königin Victoria in Osborne nächſtens einen Beſuch 
abſtatten, ihre Reife jedoch nickt weiter ausdehnen und 
auf derſelben das ſtrengſte Incognito beobachten. — 
Prinz Napoleon hat ſich am 5. d. zu Havre nach 
England eee 

Wie franzöſiſche Zeitungen aus Algerien melden, fanden 
am 24., 25. 55 26. Juni hartnäckige Kämpfe Er welche 
die Beſetzung des ganzen Landes der Beni⸗Yeni ver⸗ 
vollſtändigten, aber große Opfer koſteten. Am 24. hate 
ten ſich 5--6000 Kabylen hinter ungeheuren Barri⸗ 
kaden verſchanzt und empfingen die Truppen mit einem 


wohlgenäbrten Feuer. Mehr als 60 Mann blieben, 
300 Mann ſind verwundet, 23 Offiziere dienftunfähig. 

„. England. In der Sitzung des Unterhaus 
ſes am 7. d. erklärte Lord Palmerſton auf eine In⸗ 
terpellation Berkeley's, den von Leſſeps projectirten 
Suez⸗Kanalbau betreffend, daß die Regierung gegen 
die Ausführung dieſes Baues ſei, weil derſelbe Egyp⸗ 
ten von der Türkei trennen und das engliſche Oſtin⸗ 
dien gefährden würde. 

.. Italien. In Genua hatten ſich am 30. Juni 
die Aufſtändiſchen wirklich auf einige Zeit des Forts 
Diamante bemächtigt, indem ſie ſich auf die Schild⸗ 
wache warfen und ſie gefangen nahmen, den ſich ihnen 
entgegenſtellenden Poſten-Commandanten aber, einen 
Sergeanten, tödteten. Der ganze Poſten wurde von 
ihnen ſodann überwältigt und gefangen genommen, 
das Fort aber freiwillig wieder verlaſſen, als ſich zeigte, 
daß die Bewegung fehlgeſchlagen ſei. Bereits am 
Tage vor dem offenen Ausbruche der Verſchwörung, 
am 29. Juni, hatte man in Genua fo weit Kennte 
niß von derſelben, daß man ungefähr 200 Verhaftun⸗ 
gen vornehmen und mehrere Tauſend Flinten und 
Dolche ſowie bedeutende Quantitäten Munition mit 
Beſchlag belegen konnte. — Ein großherzoglich tos— 
kaniſches Decret beſtimmt zur Sicherung der Ruhe in 
Livorno Folgendes: Waffenverheimlichung trifft 5 bis 
10jährige Zwanghausſtrafe; jeder Mord oder eine pers 
ſönliche Verletzung wird mit Erſchießen beſtraft; jedes 
andere Vergehen, welches mit Benutzung von Waffen 
verübt wird, trifft 10 bis 20 jährige Zwanghausſtrafe. 
Erkenntniß und Verurtheilung ſolcher Verbrechen wird 
dem Kriegsrath in Livorno übertragen. — Nachrichten 
aus Neapel zufolge, die allerdings noch der Beſtäti⸗ 
gung bedürfen, find die Inſurgenten in Calabrien gänz⸗ 
lich zerſprengt worden; bei dem letzten Kampfe hatten 
ſie 100 Todte. 

Der Papſt hat am 2. d. die herzogliche Familie 
in Modena beſucht und daſelbſt bis zum 4. d. geweilt. 
— Der König von Neapel paſſirte am 12. Juni eine 
Revue, als plötzlich ein Soldat aus der Reihe trat, 
um dem König eine Bittſchrift zu überreichen. Der 
König wurde dadurch ſo erſchreckt, daß er vom Pferde 
fiel und ſich dabei den Fuß verrenkte. 


.. Spanien. Das neue, fehr ſtrenge Preß⸗ 
geſetz iſt von den Cortes am 6. d. angenommen worden. 
„„ Rußlan d. Gegenwärtig ſind die erwählten 
Deputirten der adeligen Güter Lithauens mit den Ver⸗ 
tretern der Regierung zu einer Berathung in Kowno 
zuſammengetreten, um ſich über die zweckmäßigſte Art 
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und Weiſe zu vereinigen, in welcher die woblthätige 
Maßregel der Aufhebung der Leibeigenſchaft zur Aus⸗ 
führung gebracht werden könnte. 

„„ Perfien Der Schah von Perſien hat den 
Befehl erlaſſen, daß die Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſeiner Familie, deren es allein in der Familie des 
Feth⸗Ali⸗Schah mehr als 2000 giebt, ohne ſeine Er⸗ 
mächtigung ſich nicht verheiratben dürfen. 

„ Afrika. Sämmtliche europäiſche Conſuln in 
Tunis haben gegen eine Handlung von wildem Fa⸗ 
natismus, die jüngſt dort unter der Aegide der Be: 
hörden verübt worden, Proteſt eingelegt. Ein Jude 
wurde in Tunis von Mauren verhöhnt und antwor⸗ 
tete mit einer Läſterung gegen den Propheten Moba- 
med. In Folge dieſer Läſterung nun ward derſelbe 
eingekerkert, auf Befehl des Bei enthauptet und die 
Leiche dem Pöbel ausgeliefert. 

.. Oſtindien. Calcutta befindet ſich, den letz⸗ 
ten Nachrichten zufolge, in einer Art Belagerungszu⸗ 
ſtand, die Zugbrücken waren aufgezogen und 7 euro⸗ 
päiſche Regimenter lagen in der Stadt. Unter den 
Eingeborenen in ganz Indien ſoll die Vorſtellung berr⸗ 
ſchen, daß die britiſche Obermacht in Hindoſtan noch 
dieſes Jahr ein Ende haben wird. Das angebliche, 
den religiöſen Vorurtheilen der eingeborenen Solda— 
ten gegebene Aergerniß wurde als ein bloßer Vorwand 
angeſehen, deſſen ſich die höhern Klaſſen mit Schlau 
heit bedient, um die niedern unzufrieden zu ſtimmen. 
In Bombay fol die britiſche Macht feſt und geſichert 
fein. Die dort lebenden zahlreichen Parſen und an⸗ 
dere eingeborene Civiliſten von Einfluß ſind feſte An⸗ 
hänger der britiſchen Heirſchaft in Indien. 


Der Zigeuner. 


(Fortſetzung.) 

Nur ein paar Hühner wühlen ſich in den Sand 
und treiben ihn mit den ſcharrenden Füßen und Flü⸗ 
geln hoch empor und ſuchen vergebens nach einem 
Körnlein. Ueberall Verörung, Schweigen und ſchlei⸗ 
chender Verfall. Wie baben ſich die Zeiten geän⸗ 
dert! Noch vor wenig Jahren pflegten ſich Gäſte aus 
nah und fern hier im Edelhauſe einzufinden, welche im hei— 
tern Zuſammenleben die Herrlichkeiten des gaſtfreund⸗ 
lichen Hauſes zu genießen pflegten. Einer aber nach 
dem Andern war weggeblieben und nur die gefiederten 
Säfte, die Schwalben, wie der Schloßherr zuweilen 
bitter zu bemerken pflegte — waren treu geblieben und 
bielten noch ihre jährliche Einkehr im Schloß. 

Die Nachmittagsſonne fiel voll und warm in ein 
hohes und geräumiges Gemach der obern Etage. Die 
Sonnenſtrahlen ſpielten auf den altväterlichen Möbeln, 
auf den verſchoſſenen Tapeten, auf den ringsumher 
hängenden Flinten und Säbeln, Pulverhörnern und 
Waidmeſſern und auf dem künſtlich gearbeiteten Streit- 
bammer, der einſt, von der kräftigen Fauſt der Vor⸗ 
fahren geſchwungen, Türkenſchädel wie taube Nüffe zer⸗ 
ſchlagen hat; dieſer Hammer hatte — wie eine Fami⸗ 
lientradition erzählt — den verhängnißvollen Tag bei 
Mohaes geſehen, wo die Blüthe der Magparen fiel 


und die Selbſtſtändigkeit Ungarns auf immer verloren 


ging. 

Der Plafond des Zimmers beſteht aus künſtlich 
zuſammengefügten Balken, die vergoldet und bemalt 
waren, was man freilich nur noch aus einem leichten 
Goldſchimmer und grünen und rothen Flecken vermu⸗ 
thet. Auf dem vielgebrauchten Kamin, mit ſeinem ein⸗ 
gemauerten, ſchwerfälligen, in Roccocogeſchmack verzier⸗ 
ten Spiegel, ſteht eine große Uhr, in goldenen Schnör⸗ 
keln den Sonnenwagen darſtellend, die aber, wenn ſie 
ja einmal die Zeit meldet, eine falſche Stunde ſchlägt 
oder gar eine, die nicht auf dem Zifferblatte ſteht. 

Dieſes Zimmer dient ſeit Jahren zum gewöhnlichen 
Aufenthalt der Familie. In einem bequemen hochleb⸗ 
nigen, mit unzähligen gelben Nägeln beſchlagenen Stubl 
ſaß der Herr des Hauſes, Graf S., gähnend und ſich 
dehnend, ein Bild der Langeweile. 

Der Graf war etwa 50 Jahr alt, von hoher Ge- 
ſtalt, muskulös und mager. Leidenſchaften und Stra⸗ 
pazen, Sorgen hatten tiefe Furchen um Augenbrauen 
und Backenknochen gezogen und die rötliche Farbe ſei⸗ 
nes Geſichts deutete auf ein ſanguiniſches, heftiges 
Temperament, das aber jetzt von einer gewiſſen Stumpf⸗ 
heit niedergehalten wurde. Ein grauer Schnurbart bes 
ſchattete den zahnloſen Mund und nur das Auge fun⸗ 
kelte noch mit aller ſeiner gewohnten Lebhaftigkeit unter 
den buſchigen, oberhalb der Naſe etwas zuſammenge⸗ 
zogenen Augenbrauen. Es war ein hartes, wildes, 
aber edles, ausdrucksvolles Greiſenantlitz, eine echt⸗ 
magyariſche Phyſiognomie. Ein Jahrtauſend konnte 
den Charakter dieſes Volks nicht verwiſchen, der heu⸗ 
tige Magyar iſt noch immer des wilden Hunnenfünigs 
würdiger Sohn. 

Der früher ſo heitere, kräftige Mann war ſchnell 
alt geworden. Herbes Unglück hatte ihn in den letz⸗ 
ten Jahren verfolgt und ihm alle Lebenskraft und Luſt 
benommen. Der einzige Sohn, der ſeinen Namen fort 
pflanzen und ihm neuen Glanz verleihen ſollte, war 
im Duell geblieben. Seine Gattin ſtarb und ſeit ihrem 
Tode ſanken feine Verbälmiffe immer mehr und mehr. 
Armuth und Alter verjagten von feiner Tafel die Lie⸗ 
der und Scherze, die heitern Kinder des Glücks, er 
mußte dem leichtfertigen Gebrauch des Lebens entſagen 
und nur die Erinnerung an vergangene beſſere Tage 
war geblieben und dieſe war der Stachel, der ihn mür⸗ 
riſch, mistrauiſch und menſchenfeindlich machte. 


Die langen Beine von ſich ſtreckend, griff er einige⸗ 
mal nach dem Glas, welches auf dem Tiſch vor ibm 
ſtand, aber ohne zu trinken ſchob er wieder den gold⸗ 
klaren Wein zurück und warf von Zeit zu Zeit, ver⸗ 
drießlich und forſchend, einen Blick auf ſeine Tochter. 

Dieſe, ein Kind von 13 Jahren, ſaß am Fenſter. 
Ihr Geſicht iſt weich, rund und kindlich in der Form, 
dennoch haben ihre Züge etwas Scharfes und Beſtimm⸗ 
tes; die leichten, bläulichen Tinten, die ihre ſchmach⸗ 
tenden Augen umgaben, verkündigten ein leidenſchaftli⸗ 
ches Temperament, aus dem ihr eine ſtürmiſche Zukunft 
erwachſen muß. Das dichte, glänzende Haar, von einem 
goldenen Braun, wie die reife Rinde der Kaſtanie iſt 
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geſcheitelt und in zwei lang berabhängende Zöpfe ge⸗ 
zwängt, an deren Enden bunte Seidenbänder einge⸗ 
flochten find. Ihr Leib bat die Friſche einer der Reife 
entgegenſchwellenren Knospe; ihr Geiſt hat das ſcharſe 
Gepräge des Wilden. Mit einer lebhaften, durch die 
Einſamkeit und Einförmigkeit ihrer Umgebung erregten 
Phantaſie, mit einer Wärme des Gefühls, die an Lei⸗ 
denſchaft grenzt, verband ſie eine natürliche Empfäng⸗ 
lichkeit für Lebensgenuß und Freude. Ohne Aufſicht, 
wie die Blume der Haide nur einer gütigen Vorſehung 
überlaſſen, wuchs fie herauf und ihre Ausbildung wurde 
gänzlich vernachläſſigt, ſeit ihre Mutter geſtorben war. 
Sie hatte das Köpfchen auf die kleine, zart geformte 
Hand geſtützt und blickte ſtill, ſinnend binaus auf die 
lachende Ebene, die im weißen, hellen Sonnenlichte da⸗ 
lag. Die Thräne, die aus dem ſchönen braunen Kin⸗ 
desauge, über die lebensfriſche Wange perlte, verrieth, 
daß einer jener erſten Regenſchauer des Lebens am ju⸗ 
gendlichen Herzen vorübergezogen war, auf Augenblicke 
den bunten Blumen dort Duft und Farbe abſtreifend, 
aber nur auf Augenblicke, denn in der Maienzeit des 
Lebens trocknen ja dieſe Thautropfen ſchnell, ſpäter 
langſamer. 

„Erzſi, ſchmollſt du noch immer?“ unterbrach end⸗ 
lich der Herr Papa das Stillſchweigen. „Ich will nicht 
boffen, daß deine Thränen dieſem Kölyök (jungen Hund) 
gelten. Pfui, mein Mädchen! Eine junge Dame wird 
wegen eines Zigeunerbuben weinen!“ f 


„Pali war fo gut“, entgegnete Erzfi wehmüthig 
auf die wegwerfende Rede des Alten, ſie wollte weiter 
ſprechen, zwang aber das Wort in ihre Bruſt zurück; 
ſie haue dem Vater ja heute ſchon ſoviel gute Worte 
gegeben, ſo gebeten und geſchmeichelt, er ſolle den Bu⸗ 
ben wieder zu Gnaden aufnehmen. Umſonſt aber wa⸗ 
ren alle ihre Bitten, ihre Schmeichelreden geweſen. Der 
Vater blieb feſt, es war das erſte mal, daß er ihren 
Schmeicheleien widerſtand, ihre Bitten überhörte, bei 
ihren Thränen kalt blieb. 


„Und wenn er ſo gut wie ein Engel war, ſo bleibt 
er doch immer ein Zigeuner“, fuhr er fort, „du weißt 
nicht, wie theuer mit jener Meerſchaumkopf war, wel⸗ 
chen mir dieſer Tölpel zerbrach und weshalb ich ihn 
prügeln und fortjagen ließ. Es war ein echter Nagy“) 
er erinnerte, mich an die jeönfe Zeit meines Lebens, 
an einen braven, herrlichen Mann,“ und nun erzäblte 
er mit der Breite und Geſchwätzigkeit des Alters, wie 
er einſt auf der Jagd dieſen Pfe ſenkopf vom Erzher⸗ 
zog Karl zum Geſchenk erhalten habe. Erzſi hörte dieſe 
— 


4) Das Verfertigen von Meerſchaumpfei wird in 
ungarn unter die ſchönen Künſte gerechnet bekenne 
auch eine gewiſſe Meiſterſchaß und iechniſche Erfahrung. Wien und 
Wenn dehnt die weren kennen chen Snbußiepneig, 

n nefnt die verſch 
4 i Meihern and Bi ſowol nach ihrer Jorm 
e“ wie Dan von einer Landschaft 


oder „ein S. von 

5 Ki . 1 Man findet 
intereſſante S lcher Pfeifenfo 15 
Suren ge ammlungen ſolcher Pfeiſenköpfe (wie 
ſondern au 


Sammlung iſt oft > — alter, denkwürdiger Erinnerungen, 


— 


„Karimas von Nagy“ 


Geſchichte nicht zum erſten mal, denn oft und gern 
ſpiegelte ſich der alte Herr im Abendſonnenſchein jener 
glanzvollen Tage ſeines Hoflebens. 

„Ei, mein Täubchen“, ſchloß er endlich ſeine Rede, 
„du wirft nun bald die Kinderſchube ausge zogen has 
ben und da will es ſich denn doch nicht mehr ſchicken, 
daß du dich mit ſolchem Geſindel herumtreibſt.“ 

a Was der Vater mit den letzten Worten ſagen wollte, 
verſtand Erzſi nicht; ſie wußte nur, daß Pali ohne ſeine 
Schuld fortgejagt worden war, hatte doch nicht er, ſon⸗ 
dern ſie den Kopf zerbrochen und der gute treue Junge 
die Strafe auf ſich genommen; darüber trauerte ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


INSERATE. 


Bekanntmachung. 


Am 21. Juli beginnen die Gerichtsferien und dauern 
bis zum J. September. 

Während dieſer Zeit ruht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Geſchäfte. 

Die Parteien und Rechts-Anwalte haben ſich da- 
ber in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche 
zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet 
und als „Ferienſache“ bezeichnet werden. 

Die Depoſitaltage fallen während dar Ferien mit 
Ausnahme des 13. Auguſt weg. 

Grottkau den 19. Juni 1857. 

Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 
An hieſiger Gerichtsſtelle werden 
Montag den 20. Juli d. J Nachmittags 
von 1 Uhr ab 


Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in 0 
einem Flügel⸗Inſtrument, diverſen Kirſchbaum⸗ 
Meubeln, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche, Por⸗ 
zellan und verſchiedenen Küchen⸗Geräthſchaften 

gegen baare Zablung verſteigert. 

Grottkau den 9. Juli 1857. 


Die Auktions⸗Kommiſſion 
des Königl. Kreis-Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Als muthmaßlich geſtohlen find 2 karrirte Oberbette 
und 2 dergleichen Kopfkiſſen⸗lleberzüge, ſo wie eine 
weiße Bettvorſtecke, mit Spitzen beſetzt und R. K. ger 
zeichnet, in Beſchlag genommen worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſe Sachen 
gegen Erftattung der Inſertionsgebühren bei uns in 
Empfang nehmen. k ' 

Grottkau den 9. Juli 1857, 

8 Der Magiſtrat. 
U 
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Bekanntmachung. 

Auf Grund der Beſtimmung des 9. 20 der Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 wird die berichtigte Liſte 
der biefigen ſtimmfähigen Bürger vom 15. bis incl. 29. 
d Mts. während der Amtsſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends in unſerer Regiſtratur auf dem 
Rathhauſe ausgelegt ſein. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Lifte müſ⸗ 
ſen bei uns während derſelben Zeit vom 15. bis 29. d. 
Mts. entweder ſchriftlich oder mündlich angebracht werden. 
Grottkau den 10. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ich beabſicktige die Feldfrüchte auf meinem großen 
Waldſtücke, beſtehend in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
und Kartoffeln, in verſchiedenen Parzellen an den Beſt— 
bietenden gegen baare Zahlung zu veräußern und habe 
hierzu einen Termin auf 
Sonntag den 12. Juli Nachm. um A Uhr 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Grottkau den 7. Juli 1857. 
Beate verw. Kahlert. 
Diͤe ſo beliebten 5 
Dresdener Getreide- Reinigungs - Wurf - 
Maſchinen 


eigner Fabrik ſtehen wieder in großer Auswahl 
vorräthig bei Joſeph Pick, in Neiſſe 
Zollſtraße Nro. 112. 

In dem den Wende'ſchen Erben gehörigen Haufe 
Nro. 33 auf der Breslauer Straße ſind im erſten Stock 
vornherans zwei Stuben nebſt Kochſtube und nöthi⸗ 
gem Gelaß zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 

Schuhmachermeiſter Schernig sen. 


Königl. Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Offener Schafferposte 
n. 

Auf dem Dom. Nieder⸗Giersdorf bei Grottkau 
findet ein Wirtgſchafts Schaffer baldige Anſtellung 
Bergung, ed iſt nicht unbedingt nöthig, 
agegen er gute Fü nd ; 
Brauchbarkeit verlangt. gute Führung und fonftige 

Am Mittwoch den 8. d. Mis. it auf dem Bahn⸗ 
hof, oder in ſeiner nächſten Umgebung 12 eher 
Hundehalsband verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſelbiges in der Exped. d. Bl. ge- 
gen eine Belohnung abzuliefern. 


Brack-Schafpieh, 
200 — 250 Stück aus guter und geſunder Heerde, — 
worunter etwa 100 zur Zuchk noch taugliche Muttern, — 
ſind zum Verkauf geſtellt auf der Herrſchaft Bechau, 
Kreis Neiſſe. 
Kirchliche Nachrichten. 

Kath. Get aufte: Den 5. Juli des Sattler: 
meiſter Hrn. Albert Salzmann S. Joſeph Heinrich; 
den 9. d. des Rathsherrn Hrn. Karl Weinkopff 
Zwillingstöchter Pauline Auguſte und Maria Tbereſia. 

Kath. Beerdigte: Den 5. d. des Inwohner 
Andreas Mager S. Robert, 16 T., Krämpfe. 

Evang. Getaufte: Den 7. Juli des approbirten 
Thierarzt Hrn, W. Giehler T. Clara Aurelie Wilhelmine. 
8 nase 5 ri 4, — des Töpfermei⸗ 

er Hrn. G. Marſcholk älteſter Zwillingsſohn, 9 
Karl, 1 M. 10 T., Krämpfe. 8 geſoh 5 age 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

Grottkau, 9. Juli 1857. Der Preußiſche 
Scheffel: Weizen 96, 93, 90 Sgr., Roggen 52, 50, 
48 Sgr., Gerſte 42, 40, 38 Sgr., Hafer 31, 30, 
29 Sgr., Erbſen 48 Sgr., Linſen 85 Sgr. 

Das Quart Butter 15 Sgr. 


Lebensverſicherungen find Maßregeln der Vorſicht bei der Ungewißheit der Dauer des menſchlichen Le— 


bens. Sie dienen dazu, die Nachtheile abzuwenden oder 
teten Tode einer Perſon für andere entſpringen können. 


7 


zu mildern, welche aus dem allzufrühen oder unerwar⸗ 
Sie ſind wichtig und beherzigenswerth für Wen 


wahrhaft wohlthuend aber für Familienglück, und ſicher wird willig jeder wohldenkende Familienvater, welcher die 


Schickſale derer überdenkt, die er einſt zurückläßt, 


Alles was ibm durch Fleiß und Sparſamkeit zu erübrigen möglich 


iſt, zuſammenlegen, um die Exiſtenz derjenigen, die feinem Herzen theuer find, ſelbſt bei einem plötzlichen Tode zu 
ſichern. — Gewöhnliche Erſparniſſe reichen aber hierzu nicht aus, denn ſie ſetzen ein langes Leben und einen 


feſten Willen, auch in bedrängten Tagen zurückzulegen, voraus, ehe 


gelangen können. 


ſie zu einer nur irgend namhaften Höhe 


Durch Verſicherung des Lebens allein kann man ein nach Belieben gewähltes größeres oder kleineres 
Kapital ſogleich nach Eintritt des Todes, wenn derſelbe auch wenige Stunden nach dem Abſchluſſe erfolgt, 
binterlaſſen; und Jedermann, reich oder unbemittelt, wird daran Theil nehmen können, wenn er die Verſicherungsſumme 


nach ſeinen Einnahmen einrichtet. 


Die lebhafte Theilnahme, welche die unter Aufſicht des Magiſtrats ſtehende Leipziger Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſeit Jahren ſchon aus allen Ständen erfahren hat, und das ihr fortwährend werdende Ver⸗ 
trauen, find. ſprechende Zeugen ihres bohen Werthes und ihrer, durch, das Band der Gegenſeitigkeit, unerſchüt⸗ 


terlichen Kräfte. Auf dieſes Inſtitut aufmerkſam machend werde ich gern die Statuten 


austheilen, ſowie Verſicherungs-Anträge annehmen. 


— — — 


Redaktion, Druck und Verlag von A. C. Beck in Grottkau. RESET 


deſſelben unentgeldlich 
A. C. Beck, Agent d. G. in Grottkau. 


